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Die FBP hat die Verpflichtung, über die Zukunft nachzudenken 
Gut besuchter FBP-Parteitag in Eschen - Johannes Kaiser und Dr. Gerd Risch wurden zu neuen Vizepräsidenten bestellt 

Der FBP-Parteitag am Montag abend 
in Eschen stand im Zeichen einer gewis
sen Konsolidierung der Partei, die nach 
den Wahlen von 1986 vor einer schwieri
gen Situation stand. D i e  in der Zwischen
zeit durchgeführte Erneuerung der Par
teileitung fand mit der Wahl von zwei 
Vizepräsidenten, Dr. Gerd Risch im 
Oberland und Johannes Kaiser im Unter
land, seinen Abschluss. D i e  Partei blickt, 
wie aus den verschiedenen Referaten der 
Parteiführung, der Regierungsmitglieder 
und der Landtagsvertreter zu erkennen 
war, mit Zuversicht in die Zukunft und ist 
bereit, die Herausforderungen der Zu
kunft anzunehmen. 

In dem von den Frauen in  d e r  F B P  mit  
Gar tenblumen geschmückten Saal 
herrschte eine optimistische St immung 
vor. Obwohl ausser den  Zuwahlen in das 
Parteipräsidium keine wichtigen Geschäf
te  anstanden,  waren aus allen e l f  Orts
gruppen des Landes  sehr  viele Delegierte 
und Parteifreunde gekommen.  Zweifellos 
ein Zeichen dafür,  dass sich die Parteiba
sis auch für  die Rechenschaftsberichte 
und vor allem für  die Weichenstellung 
de r  Partei  in de r  Zukunf t  interessiert.  

Gedenken und Dank 
FBP-Präsident Emanuel  Vogt  begann 

seine Parteitagsrede mit einem Gedenken  
an  die verstorbenen Parteimitglieder und  
erwähnte - stellvertretend für  alle ande
ren  - den Balzner FBP-Obmann  Walter  
Hasler,  d e r  j äh  d e m  irdischen Leben in
mit ten seiner Arbei t  für  die Familie u n d  
die Partei entrissen wurde.  A n  das  Ge 
denken für  d ie  verstorbenen Parteimit
glieder schloss sich de r  D a n k  des FBP-
Präsidenten an ,  d e r  vor allem den  Man
dataren in Regierung und Landtag,  auf 
Gemeindeebene  u n d  innerhalb d e r  Partei  
galt, aber  auch die zahlreichen Helfer  im 
Stillen miteinschloss. Besonderen D a n k  
konnte  Josef  Biedermann entgegenneh
men,  d e r  die  Partei  nach d e r  Wahlnieder
lage interimistisch geführt hat te ,  sowie 
Parteisekretär  Edga r  Nipp,  d e r  aus beruf
lichen Gründen  a u f  eine Weiterführung 
seiner Arbei t  als Parteisekretär  verzich
ten musste.  

Rechenschaftsberichte und Ausblicke 
In seinem Rechenschaftsbericht er

wähnte  FBP-Präsident Emanue l  Vogt  die 
verschiedenen Klausurtagungen, die mit 
grossem Erfolg in  d e n  letzten Monaten  
durchgeführt wurden  u n d  die d e r  Partei 
die notwendigen Impulse gegeben haben ,  
u m  Perspektiven für  die Zukunf t  aufzu
stellen. Erwähnung fand im weiteren de r  
FBP-Vorstoss im Landtag  zu r  Ermässi
gung d e r  Steuerbelastung für  kleinere 
u n d  mittlere E inkommen  sowie die zwi
schenparteilichen Gespräche übe r  die 
Mandatszahl im Landtag  u n d  die Stellung 
d e r  stellvertretenden Abgeordneten.  Die  
Verfassungsänderung, die in nächster 
Zei t  Gegenstand d e r  Behandlung im 
Landtag u n d  möglicherweise auch  e iner  
Volksabstimmung sein wird, bezeichnete 
d e r  FBP-Präsident als einen t ragbaren 
Kompromiss,  womit  e r  andeute te ,  dass 
sich die F B P  vor  allem hinsichtlich d e r  
stellvertretenden Abgeordneten  eine an
dere  Lösung hä t te  vorstellen können .  

Engagement der Frauen in der F B P  
Ü b e r  die Arbei t  d e r  Frauen  in de r  F B P  

berichtete Rösle Eber le  als Vorsitzende 
d e m  Parteitag. «Aller Anfang  ist 
schwer», meinte sie zu der  seit Jahren  
bestehenden Aufbauarbei t  innerhalb de r  
Partei, doch erwähnte sie mit Genugtu
ung  den Erfolg d e r  FBP ,  die ers te  Frau  in 
den Landtag gewählt zu haben. In ihren 
weiteren Ausführungen skizzierte sie die 
Mitarbeit de r  Frauen in den verschiede
nen Parteigremien und  Kommissionen, 
erwähnte die zahlreichen, gut besuchten 
Veranstaltungen und  schloss mit der  Be
merkung,  die Zukunf t  könne n u r  gemein
sam von Männern und  Frauen gestaltet 
werden.  

Mitarbeit der Parteijugend 
Der  Vorsitzende der  Jungen FBP ,  Sigi 

Elkuch,  berichtete neben  den abgeschlos
senen Aktivitäten vor  allem über  die Vor
bereitungen d e r  Feier zum 25jährigen Be
stehen d e r  Jungen FBP,  die als «Jugend

(jber mangelndes Interesse der Delegierten lind Parteifreunde konnte  a m  FBP-Parteitag am Montag abend in Eschen nicht geklagt 
werden. Mi t  der Neuwahl  von zwei Vizepräsidenten und  der Bestätigung der bisherigen Mitglieder ist das Parteipräsidium wieder 
vollständig. Das Parteipräsidium Hess sich vom Parteitag die Kompetenz geben, ein weiteres Mitglied in das Parteipräsidium z u  
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referat» vor  einem Viertel jahrhundert  
aus.  der  Taufe gehoben wurde. Z u d e m  
findet nach seinen Ausführungen anfangs 
November  in Zusammenarbei t  mit d e m  
Demokrat ischen Jugendverband Europas  
ein Internationales Menschenrechtssemi
na r  statt,  an  d e m  sich international aner
kannte  Experten - u n t e r  ihnen Prof. D r .  
Felix Ermacora  - z u m  T h e m a  Menschen
rechte äussern werden.  

Aus der Arbeit des Landtags 
Rechenschaft ü b e r  die Arbe i t  des  

Landtags gab FBP-Fraktionssprecher Jo
sef  Biedermann,  während Landtagsvize
präsident Josef  Büchel über  künftige 
Aufgaben und Vorlagen berichtete. Frak
tionssprecher Biedermann erläuterte in 
groben Zügen die von d e r  FBP-Frakt ion 
eingebrachten parlamentarischen Vor-
stösse, un te r  ihnen die sieben Umwel t -
postulate, die Motion übe r  die Landwirt
schaftszone, die Initiative zur  Änderung  
des Steuergesetzes sowie das Postulat 
übe r  das landwirtschaftliche Leitbild. E r  
erwähnte bei d e r  Darstellung de r  F B P -
Landtagsarbeit,  dass oft unter  grossem 
Zeitdruck gearbeitet werden müsse u n d  
gab seiner Hoffnung Ausdruck,  dass 
künftig die Arbei t  a u f  mehr  Schultern 
verteilt werden könne.  Landtagsvizeprä
sident Büchel befasste sich mit d e r  Da r 
stellung der  künftigen Arbei t  des Land
tags und  erwähnte dabei  die Parlaments
reform, die Weichenstellung in d e r  Aus-
senpolitik, insbesondere die Deba t t e  
übe r  den UNO-Beitr i t t ,  die Revision de s  
AHV-Gesetzes  und die Vorlage ü b e r  d ie  
obligatorische Einführung de r  betrieb
lichen Vorsorge (2. Säule).  

Umfangreiche FBP-Regierungsarbeit 
Regierungschef-Stellvertreter Dr .  Her 

bert Wille und Regierungsrat Wilfried 
Büchel gaben Auskunft  übe r  die von ih
nen geleistete Arbeit  u n d  wiesen au f  eine 
Reihe von Aufgaben hin. die in d e n  von 
ihnen geleiteten Regierungsressorts vor 
der  Realisierung stehen. Wilfried Büchel 
zeigte die Arbeit  im Bereich des öffent
lichen Verkehrs und in de r  Medienpolitik 
auf. Z u r  Förderung des öffentlichen Ver
kehrs steht neben den verschiedenen 
Verbesserungen des Fahrplans und bauli
chen Massnahmen die einjährige Ver
suchsphase für den Nulltarif bevor, wäh
rend eine Kommission unter  seinem Vor
sitz in den nächsten Wochen einen Be
richt über  die Medienpolitik de r  Regie
rung (und nachher  dem Landtag) weiter
leiten wird. 

Regierungschef-Stellvertreter Dr .  Her 
bert Wille ging in seinem Referat  au f  die 
Arbeit  in d e n  Ressorts Justiz. Inneres .  
Kultur. Land- und Forstwirtschaft sowie 
Umwelt ein. Eine Reihe von wichtigen 
Aufgaben konnte  bereits erledigt wer
den,  andere stehen noch bevor: D e r  Kul
turbericht wird überarbeitet ,  die Kultus
beiträge an die katholische Kirche liegen 
d e m  Landtag vor.  die Vorlage ü b e r  die 
Änderung des Gemeindegesetzes soll 
noch in diesem Jahr  fertiggestellt werden ,  
eine Vorlage übe r  die Familienrechtsre
form befindet sich in d e r  Vernehmlas
sung. Dr .  Herber t  Wille führte auch die 
kommende Milchkontingentierung a n .  
die weitere Förderung d e r  Landwirt
schaft, die Herausgabe der  Verordnung 
über  die Luftreinhaltung u n d  die Bestre
bungen zu umweltgerechten Abfallent
sorgungen und  de r  Suche nach Deponie
plätzen. Regierungschef-Stellvertreter 
Dr .  Herbert  Wille unterstrich, dass es  
ihm u m  eine «sach- u n d  leistungsbezoge-
ne Politik» gehe,  um eigene Strategien, 

die man entwickeln müsse, um für unse
ren Staat Vorsorge für die Zukunft  zu 
treffen. 

Zwei neue Vizepräsidenten 
Mit Spannung war von den Delegierten 

und  anderen  Parteitagsteilnehmern die 
Wahl der  Vizepräsidenten erwartet  wor
den.  Die Vorschläge des Parteipräsi
diums. Dr .  G e r d  Risch für  den  Wahlkre is  
Oberland und Johannes Kaiser für  das  
Unter land,  erhielten eine überwält igende 
Mehrheit.  Rösle Frick. bisher berei ts  
Mitglied des FBP-Präsidiums. wurde für 
eine weitere Amtsperiode bestätigt. D ie  
Zuwahl e iner  weiteren Person in das Prä
sidium ist nach den Statuten noch mög
lich. Das Parteipräsidium liess sich v o m  
Parteitag die Kompetenz geben, durch 
den Landesausschuss eine weitere Person 
wählen zu lassen. 

Gegen Gefälligkcitspolitik 
Z u m  Abschluss des FBP-Parteitages.  

der  wie immer  mit dem Absingen de r  
Landeshymne ausklang, ergriff noch ein
mal FBP-Präsident Emanuel  Vogt  das  
Wor t  und erklärte,  die gegenwärtige Füh
rung in unserem Staat lasse Perspektiven 
vermissen, zeige zu wenig Mut für das  
Anpacken grosser Probleme und gebe 
sich einer Gefälligkeitspolitik hin. D e r  
FBP-Präsident forderte «Richtlinien und 
Klarheit ü b e r  die Zukunft  unseres Lan
des in verschiedenen Bereichen wie Wirt
schaft. Landesplanung, Energie.  Boden
recht. Steuergesetz. Überf remdung u n d  
Integration de r  hier lebenden Auslän
der.» Durch Leistung, mit klarem Profil, 
in Einigkeit und  in einer ehrlichen, grad
linigen u n d  offenen Politik - so sieht d e r  
FBP-Präsident die Zukunf t  der  Bürger
partei.  

Vorbeugung gegen 
Deponie in Ruggell? 
Volksinitiative eingereicht 

In der Gemeinde Ruggell ist e ine 
Initiative zustandegekommen, die  
sich mit der Abfalldeponierung be-
fasst. Nach dem Gemeinderatspro
tokoll hat der Gemeinderat das 
Volksbegehren zur Kenntnis ge
nommen und die Abstimmung auf 
den 11. und 13. Dezember 1987 fest
gelegt. 

D e r  Steinbruch Limseneck in 
Ruggell wurde von Fachleuten 
mehrfach als idealer Standort  für  
eine Abfalldeponierung bezeichnet .  
Entsprechende Vorverhandlungen 
zwischen d e r  Regierung u n d  d e r  
Gemeinde Ruggell haben  bereits 
stattgefunden. Eine Entscheidung 
ist offenbar bisher noch nicht gefällt 
worden. Nachstehend nun  d e r  Aus
zug aus d e m  Gemeindera tsproto-
koll: 

«Am 31. August  1987 wurde  bei 
de r  Gemeinde  von 274 Unterzeich
nern ein Initiativbegehren einge
reicht, mit welchem de r  Gemeinde
rat aufgefordert wird eine Gemein
deversammlung einzuberufen,  wel
cher folgender Gegenstand zur Be 
ratung und Beschlussfassung zu  un
terbreiten ist: 

Art .  28 des  Reglementes für  die  
Abwasser- und  Abfallbeseitigung 
der  Gemeinde  Ruggell v o m  9. N o 
vember  1977 erhält  e inen neuen  
Absatz 2 mit folgendem Wor t l au t :  

Im Gemeindegebiet  von Ruggell 
dürfen ausschliesslich Abfälle o d e r  
deren  Folgeprodukte deponier t  
werden,  welche in den  Gemeinden  
Ruggell u n d  Schellenberg anfallen.  

D e r  Gemeindera t  n immt die Ini
tiative zur  Kenntnis u n d  setzt  d ie  
Gemeindeabst immung au f  11./13. 
Dezember  1987 fest. Vorgängig zu  
dieser Gemeindeabst immung soll 
eine umfassende Orient ierung d e r  
Stimmbürger erfolgen.» 

Härtere Strafen für Schwarzarbeit und Schlepperei 
Schweiz: Revision des Gesetz.es über Aufenthalt und Niederlassung der Ausländer 

(AP)  Schlepperei und Schwarzarbeit 
werden in der Schweiz künftig schärfer 
bestraft. Auch der Nationalrat hat am 
Dienstag die durch eine Motion ausgelö
ste Anag-Änderung mit 76 zu vier Stim
men gutgeheissen. Verschiedene Enthal
tungen waren Ausdruck der vor allem 
von linker Seite geäusserten Bedenken, 
dass mit der Vorlage eigentlich das Asyl
recht verschärft werde, weil sie auch ein 
Instrument gegen jene sei, die abgewiese
ne Asylbewerber beherbergten. Sowohl 
Anträge auf Lockerung wie auf Verschär
fung wurden jedoch deutlich abgelehnt. 

„ Die  Revision des Bundesgesetzes über  
Aufenthalt  und  Niederlassung der  Aus
länder  (Anag),  die n u n  noch vo r  die  
Schlussabstimmung kommt ,  war  durch ei
ne Motion aus d e m  Parlament  verlangt 
worden. Nach de r  neuen  »Schlepperbe

stimmung» müssen Schlepper, die Ar
beitssuchende oder  auch Asylbewerber 
illegal über  die Grenze  schaffen, unge
achtet de r  Bereicherungsabsicht, mit G e 
fängnis bis zu drei Jahren  und Bussen bis 
zu 100.000 Franken rechnen. V o n  der  
Strafe kann abgesehen werden,  wenn de r  
Ausländer sofort ausgeschafft wird oder  
wenn de r  illegale Grenzübertr i t t  wegen 
der  Verfolgung gerechtfertigt ist. Hilfe 
dazu ist d a n n  straflos, wenn  sie aus ach
tenswerten Beweggründen geleistet wird.  

Nicht länger ein Kavaliersdelikt ist die 
Beschäftigung von Schwarzarbeitern: 
W e r  vorsätzlich Avisländer ohne  Arbeits
bewilligung beschäftigt, wird für j eden  
mit  einer Busse bis zu 5000 Franken be
straft. Handel t  e r  fahrlässig, beträgt die 
maximale Busse 3.000 Franken.  In beson
ders leichten Fällen kann von einer Be

strafung Umgang genommen werden .  
Handelt  de r  Tä te r  aus Gewinnsucht ,  ist 
de r  Richter an  diese Höchstbeträge nicht 
gebunden. Im Wiederholungsfall kann  
die Busse mit einer Gefängnisstrafe bis zu 
sechs Monaten  oder  Haf t  ergänzt 
werden.  

In de r  Deba t te  war  unbestritten, dass 
die Beschäftigung von Schwarzarbeitern 
nicht als Kavaliersdelikt zu werten ist, die  
bundesrätliche Stabilitätspolitik unter
läuft, den Arbeitsmarkt  beeinträchtigt 
und für die  Betroffenen Rechtsunsicher
heit bedeutet .  Auch  die Verwerflichkeit 
de r  Schleppertätigkeit wurde von allen 
Seiten anerkannt.  Eintreten war  denn  
auch völlig unbestritten. Auseinander  
gingen die Meinungen jedoch in de r  Fra
ge der  Ausgestaltung d e r  neuen Bestim
m u n g e n .  

St. Gallen: Malus für 
«unsaubere» Autos 

(spk) St .Galler  Fahrzeughalter,  d e r e n  
Autos  nicht den  strengen Abgasvorschrif
ten  entsprechen,  sollen ab  19S9 das  an-
derhalbfache d e r  normalen Fahrzeug
s teuer  entrichten, während Besitzer v o n  
Kat-Fahrzeugen um einen Viertel ent la
stet werden. Diese Absichtserklärung d e r  
Regierung ist im kantonalen Luftreinhal-
tekonzept  enthal ten,  das der  St .Gal ler  
Grosse Ra t  a m  Dienstag während  fast 
vier Stunden debatt ier te  und schliesslich 
zustimmend zur Kenntnis n a h m .  

D e r  Bericht des Regierungsrates als 
Ergebnis de r  Sondersession Luft  v o m  
vergangenen Februar  wurde unterschied
lich aufgenommen. D e n  Fraktionen von  
SP und  L d U  gingen die vorgeschlagenen 
Massnahmen zu wenig weit. A m  deutlich
sten sprach sich die F D P  für d e n  Bericht  
aus, während auch die C V P  - bei einigen 
kritischen Anmerkungen  - für  zustim
mende Kenntnisnahme plädierte,  was  d e r  
Rat denn  auch mit  deutlichem M e h r  t a t .  

In d e r  Debat te  blieb aber  gerade d ie  
von d e r  Regierung ins Auge gefasste 
Massnahme des Malus- und Bonussy
stems nicht unbestrit ten und  es wurde  
von einigen bürgerlichen Votanten  be
zweifelt, ob  sie überhaupt  durchgeführt  
werden dürfe u n d  etwas bringe.  
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